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,Freie Bahn fiir den Vatikan“: Das ,,Papamobil“ kommt.

Jubel fur Invaliden und den Pharao

Bunter Volksfestzug heuer fast ginzlich ohne ,,Kampftrinker” / Papamobil

Eichstéitt (aur) Der Schloss-
leutnant Lorenz Krach mit sei-
ner legenddren Invalidentruppe
war gestern einer der Hohe-
punkte beim grofien Volksfest-
umzug. Begeistert verfolgten die
Tausende, die die Straffien sdum-
te, wie Krach (alias Wilhelm Ei-
senhart) und seine verwegen
uniformierten Mannen ihre
Ofenrohr-Bewaffnung iibers
holprige Pflaster zogen und da-
mit fiir das Krach-Festspiel im
nichsten Sommer Werbung
machten. Am spektakuldrsten
freilich war der Auftritt des
Beilngrieser  Gesangsvereins,
der einen riesigen Festwagen
zum Opern-Thema ,Aida“ ge-
schaffen hatte: An Aufwand und
Detaillfreude konnten sich da
viele andere eine ganz dicke
Scheibe abschneiden von den
pharaonischen ,,Zwiifellatscha“.

Immerhin: Heuer ist es dem
Volksfestausschuss  gelungen,
die Jugendgruppen-Kampftrin-
ker-Wagen fast gédnzlich bereits
im Vorfeld aus dem Verkehr zu
ziehen. Deren Auftritte hatten
in der Vergangenheit meist nur
die Passagiere selbst lustig ge-
funden.

Gepréagt war der dicht mit Mu-

sikkapellen bestiickte Zug von
den vielen hundert Schiitzen, die
mit ihren Vereinen mitmar-
schierten, und auch die Tracht-
ler durften nicht fehlen.
Inhaltlich waren die Themen
denkbar bunt: Die Wasserzeller
Jubildums-Feuerwehr ,,der-
bleckte“ das tiiberraschende
Nichterscheinen von Finanzmi-
nister Faltlhauser bei ihrem po-
litischen Abend, die Faschings-
gesellschaft stellte ihre ,,schons-
ten“ Méinner fiir die Misswahl
aufs Treppchen, wenn heuer auf
dem Volksfest schon keine Miss
Eichstédtt mehr gewéhlt wurde.
Die Eichstitter Jugendfeuer-
wehr warb ebenso um Nach-
wuchs wie die Pfadfinder, und
aus Weillenburg radelte eine
Gruppe mit antiken Fahrridern
durch die Stadt. Wahrend bei der
Landjugend von Modckenlohe
und Rupertsbuch die Freude
iiber den Weltjugendtag immer
noch nachwirkt, hatte die DJK
Workerszell einen leibhaftigen
Papst in ein gut verglastes Papa-
mobil gesteckt. Der Hundeverein
zog mit seinen treuen Vierbei-
nern durch die Stadt, und der
Kreisjugendring forderte erneut
freie Mitfahrt im Zirkuswagen.

Immer noch voll Freude iiber den Weltjugendtag ist die Landjugend.

Der Wahlkampf warf natiir-
lich auch den ein oder anderen
Schatten auf den Volksfestzug —
und damit ist nicht gemeint, dass
in der Festkutsche der
Kultusminister Siegfried Schnei-
der zusammen mit der Wiesnko-
nigin sowie OB und Landrat saf3:
Der Bauwagen Buxheim zum
Beispiel attackierte mit einem
mobilen Arbeitsamt den Bun-
deskanzler fiir die hohe Arbeits-
losigkeit, und auch die JU Adel-
schlag ist offenkundig einem Re-
gierungwechsel nicht abgeneigt.
Ein Festwagen aus Pfiinz erei-
ferte sich grundsétzlich tiber die
Preispolitik in Deutschland: ,In
Zukunft tanken wir nur noch
Hofmiihl Hell, denn alle anderen
Preise steigen uns zu schnell.*

In der Lokalpolitik dagegen
freuen sich die Landershofener
iiber den neuen Dorfplatz. Und
die Pollenfelder Gartler lieflen
die angeblich gute alte Zeit wie-
der aufleben, indem sie ans
herbstliche Kartoffelklauben er-
innerten: Einen halben Acker
hatten sie dafiir auf einen Wagen

Der Fliegerclub Eichstitt
schliefllich hatte einen Hingu-
cker der besonderen Art: Ei-
gentlich sollte zum 80. Geburts-
tag von ,,Vereins-Mutter” Resi
Kolle ein Flieger mit einem
Gliickwunschbanner iiber der
Stadt kreisen. Aus Wettergriin-
den Klappte das nicht, und so
trugen die Vereinsmitglieder das
riesige Banner einfach eigen-
héindig durch die Stadt und gra-
tulierten der fast zu Trinen ge-
rithrten Jubilarin, die am Dom-
platz den Zug verfolgte.

Weitere Bilder unter
www.donaukurier.de
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Schiitzen aus dem ganzen Gau, Trachtler, und viele, viele Musikanten: Sie machen den Volksfestzug aus.



PACHOWGE
umverfrachtet.
Der Fliegerclub Eichstätt
schließlich hatte einen Hingucker
der besonderen Art: Eigentlich
sollte zum 80. Geburtstag
von „Vereins-Mutter“ Resi
Kölle ein Flieger mit einem
Glückwunschbanner über der
Stadt kreisen. Aus Wettergründen
klappte das nicht, und so
trugen dieVereinsmitglieder das
riesige Banner einfach eigenhändig
durch die Stadt und gratulierten
der fast zu Tränen gerührten
Jubilarin, die am Domplatz
den Zug verfolgte.


